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Vom OnîterbUcbkeits- Bazillus*
|ei bem riefigen gorfchungsfinn unb ber faft unheimlichen ginbigkeit unferer

©elebrten, befonbers aber ber Sterbe, roäre es burchaus gar nicht gu oer=
munbern, menn heute ober morgen irgenb ein fpintifierenber Sleskulaps»
jünger ben 23agillus ber Sterblichkeit entbecken roürbe. SBenn es jenem

bann gelänge, biefen eingufangen unb unfdjäblicb gu machen, bann könnte er bie
gefamte Sïïenfchheit unb ficb nebenbei gang unfterblid) madjen.

SBenn fidj aber ein nodj aufgutautfjenber Sebensretter bann einbilbet, biefer
befagten Sïïenfdjbeit einen grofjen ©efallen gu erroeifen, bann ift er fehr fchief ge=

roichelt, noch um uieles fchiefer als bie Drmonbftümpen, bas fachet gu 20 Kappen.
SBir roollen einmal annehmen, bie gange Sïïenfchheit roürbe burd) bie neue

©ntbechung ober Crrfinbung uor bem Sobe gefidjert, alfo fie roürbe nur fo plöfeltdj
im fjanbumbrehen unfterblid). geh glaube, bafg bann in allererfter Sinie gerabe bie
fämtlidjen Slergtehollegen in ben grofgen Streife treten roürben, refp. bagu gegroungen
roären, inbem ihre fjauptbefchäftigung mit einemmale batjin roäre. SBas bann bie
Slpotheher anfangen müfgten, ober bie Sotengräber, bas geljt jebenfalls über meinen
fjorigont, oielleicbt könnten bie Csrfteren ben SBeinhanbel ergreifen, roeil fie ja bodj
mit bem SU ifcb en giemlich beroanbert finb, bie Sefcteren aber roerben jebenfalls an
©emüt unb Charakter geroinnen, roenn fie nicht metjr geroerbsmäfgig anbern Seuten
eine ©tube graben. Sie 33eftatiungsbeamten müfgten eigentlidj uor langer SBeile
fterben, roenn fie nicht roie eben alle anbern Seute unfterblid) roären.

Sie ©eiftlicben könnten gleid) ihre SBube fcbliefgen, benn roenn fid) kein Sïïenfdj
mehr uor ber fjölle unb bem Seufel fürchtet, ift es ja folgerichtig, bafj aud) kein 58ein
mehr in bie Kirche geht unb Dpferftock unb Klingelbeutel müfgten an 23erfcbrumpfung
unb Shtsgehrung gu ©runbe geben.

©in befonberer ©tanb roürbe auch fehr uon ber neuen Csrrungenfchaft betroffen,
bie lachenben ©rben, benen es balb aisgemach fehr roeinerlicb gu Sïïute roürbe.

SBas roerben aber bie aebtgig Unterblieben ber Sthabemic francaife fagen, roenn
ihnen uom geringften Schufterjungen fionkurreng gemacht roirb. Unb gar unfere
mobernen 33oeten unb Künftler müßten uergroeifeln, roenn beren Unfterblichhcit nun
gum ©emetngut ber gangen Sllltäglicbhett roürbe.

35on ben Sebensuerficherungsgefellfchaften mit ihren ungähligen Slgcnten roäre
fdjon gar nidjt gu reben. Sie müfgten bie füfge ©eroohnheit bes *Drämtenfammelns
mit einemmale aufgeben-

Safg bem Sïïilitarismus hingegen ber Sebensfaben total ausgeblafen roürbe,
liegt auf ber fjanb. Stile Sob unb SSerberben brohenben Strmeen unb glotren müfgten
als groecklos abgefdjafft roerben; baburch roürbe aber kein ©eroerbe ober ©efdjäft
uon ben uetberblidjen golgen ber Hnfterblichkeit uerfchont bleiben, alfo fjanbet unb
3nbuftrie müfgten fchroer barunter leiben.

Ser bisher fo ibeate Slutomobtlfport roirb an Steig uerlieren, roenn keine
Sïïenfdjen mehr auf ber uerpefteten ©trecke bleiben unb bie Stuiatik müfgte balb gum
©pielball fämtlicber fjäfeltfcbület roerben.

Unfere Csrbe müfgte fo peu a peu fchltefglich bis in ihr ttefftes innere über»

uölkert roerben, .eine allgemeine Hungersnot roürbe allenthaben ausbrechen; roenn es

bann gar nidjts mehr gum Crffen gäbe, käme es gang natürlich bagu, bafg bie Sïïen»

feben, roenn fie bis bahin nodj nicht gang bis auf bie Knochen abgemagert finb, fid)
gegenfeitig in bie alte angeborene S3arbaret gurückfallenb auffreffen, bann hätte
enblid) bie arme ©eele Sîuh.

Um aber biefen ©oentualitäten ausguroeichen, roollen roir jebem 23agillenforfcher
anraten, uor bem Stcrblicbheitsbagillus fchroeigenb unb ehrfurcbtsooll oorüber gu
roanbeln, benn all' bas oben ©efagte müfgte er bann felber am eigenen Seibe

fühlen.

Lieber JNebelfpalter
tn bteöerer (Saftoirt in öen bayrtfdjen Bergen flagte einft öem bei

if/m in öen ^erten etlenôen berühmten Chirurgen Profeffor Zcufbaum
aus 2TTünd)en über heftige Sd)meräen im Seine. 2ft)a, öös fenna ma
fdjo," fagte gemütlich, öer profeffor, toanns oben reifjt nad)a is's b/alt
ö'<öidjt unö reift's meiter unten öann is tjalt's <£)tpperletn." VDas
foll i öenn öa machen, öafj i öö ÎTÏalef isgfdjicijt furtbring?" fragt öer
2X>irt. 3a, nnfjens as, f}ueberttnrt, öenfens fjalt gan3 intenfto örüber
nad) unö ftuöieren's es red)t, unö anns öann a rid)tigs ZTUttel öagegen
Ijam, öann fans fo gut unö fagens mer's glei; mei, £)ueberroirt, nad)f)er
is uns alli 5tca gbolfen." 2tber f)err Profefjer, as fönnt i öenn

anftellen, öafj ö'Sdjmerjen nad)Iaffen?" tDtfjts as," fagte Zcufjbaum,

ös müefts fjalt öen gan3en ïjaren immer redjt arm galten unö a btfjl
eniger Sier trinfal" So, fo, na öanf b/alt red)t fdjön £)err Profeffer,
tnas bin i öenn für öen Hat fdjulöig?" 2ttj roas, fdjulöig, öös foft
niren aber 's tjülft a niren!"

JP X-Strablen-Korrcfpondenz. JP
Berlin, \. ^uli. 3a'^° fprad) geftern 2tbenö in örei r>erfd)ieöe=

nen Perfammlungen. (£r ltef| ftd) im TXuto von einem £ofaI 5um anöern

fafjren, erft jur Begrünung, öann um öie Heöe ju tjalten, fdjüefjlidj um
ftd) ju rerabfd)ieöen unö am nöe um ftd) öreimal (cor jebem ÊofaI
einmal) öen Senjinbefjdlter feines 2tutos ausfaufen ju laffen, mas einem

2tusfpannen öer Pferöe gIeid)fommt. (£rfd)öpft non öen 2fnftrengungen
öiefer öreifacfjen £eiftung, legte er ftd) eine Dterlelftunöe fdjlafen, um in
öer TlTorgenfrütje fein Heflamegefdjäft fortzuführen.

JP Das Tcftofon. JP jp Der Radfcbuh. JP
Angebracht am Sluto roirb es Su ta8teft nid)t im fluten 3eid,en
©tatt ber §uppe rote bisan; §anbels= unb ^nbuftrieuerein",
Sllsbann Siebet mufigiert es - mü w[x ^ VQmm an ber
2ßenn ber Mutter - fpielen kann. ^ (g&renplnfe bir räumten ein:
©rjmphonicn probugierenb Sinmal in ©idjerheit gu bringen
Stutelt er bureb bas ©ebiet, 's 2Jer[icb'rungsroerk nad) heifgem Stingen,
2Tad)'roie uor mit Sreck befcfjmterenb Su aber roillft, mit ©chmerg rotr's füllen
2Bas nicht roeit genug entflieht. ©ogar babet ben Stab f chu h fpielen!

fi China in Zürich, fi
2Bir Ijaben in ben lekten Sagen
©hinefifcb beinab' nod) gelernt
3Jcit rotem 3tocE unb gelbem fragen
©tanb nur brei Schritt1 con un§ entfernt
©cblifeäugig, begopft unb auch roacbsbleicb
(Sin ©obn Dom grofjen |immliidben Dîeidj.

ïie a3at)n^offtrafje jog hinunter
$)ie gange gelbe ßararoan1
3)ie ©djutetbuben îecï unb munter
@ar grofse greube Ratten bran:
2!er mit ber größten gopfesläng1
2Bar ber befannte spring %\a\ ¦¦ ßfjeng

Sîm 33aur au lac jroei Serner Säuern
SDirett im ^imnier nebenan

Äonnt' man fiübmorgens fchon belauern
3tl§ @iner fing ju gähnen an:
,©cbang fdjtang uf b'©unn febint febo!"
3roei fianbsleut1 ftnb 's!" meinte

§uang ho!

Unb broben bort im ©tabtïjauëgarten
3roei ©djiffsleut1 fangen fdjön ein Sieb,
2Bo brei Shinefen mußten roarten
33is ibr ^Begleiter enblid) fchieb:

©chang bu fingfeb j'pd)!* ber Sîuebi
fpridjt -,3a Sanbsleut' finb's, ich täufd)1 mich
nicht!"

©o fprach berottnbernb brauf £fung:©djang
(Shinefifcb fpricht man hier fchon lang*
£adjt' er mit fchlauem Slugenjiuicten
£fu- feu bagu nur tonnte nieten.

Sfm ©angen tann man leidjt perftelj'n
SBie hoch in (Shina roir angefeh'n!

: Fans-mi.

JP Darum. JP
,tüie kommft du dazu, dich um den

Kunftpreis zu bewerben? Du halt doch
keine Ahnung von der malerei."

,£ben darum."

JP Zimmerfport. JP
Sie haben fich wobl gänzlich vom

Sportleben zurückgezogen, daß man Sie

nirgends mehr lieht?
Das nicht; aber feit icb mein neues

Zimmer bezogen babe treibe icb Zimmer-
tport. Da rate ich nämlicb, an welchem

tapetenmufter die näcbfte uJanze
emporkrabbeln werde.

Sodj, man roirb nidjt animalifch,
SBas fonft fehr begreiflich roär;
Senn bie SBelt ift mufikalifch
Unb fie liebt Sïïufike fehr.

Sraucrmärfd)c Itnb fanfarenb,
Kommt ber Slutler nie in Slot,
SBenn er auch mal überfabrenb
Cstnen lahm madjt ober tot.

Johannis Feuer.

Sein guter ©tern hat bid) geleitet
SBeithergigheit kam nicht in graa,'
Unb. bennod) foll bas SBerk entfdjeibenb
Ccingretfen in bie künft'ge Sag'
Ser fämttichen 23etriebfamkeiten
Sie fich in unferm Sanbe breiten :

Sem gortfebritt in geluetia's ©auen
SBirb unfer ganges SJolk uertrauen!

_!__- -Divico.

& Züricher Leberreime. JP
Sie Seher tft uon einem fjeebt
Unb nicht uon einem §afen,
SBufgt man benn nichts ©efdjeib'res
Slls gum Steferenbum blafen?

Sie Seber tft non einem §echt
Unb nid)t uon einem garren,
SHan ift im 3ürcher ©chüfeenfeft
Sluf einmal grofg im Sparen!

Sie Seber ift uon einem fjecht
Unb nicht uon fetten Stieren:
SBir laffen unfern Solberpark
STiemals uns roegrafieren!

Sie Seber ift uon einem fjecht
Unb nidjt uon Sadjsforellen :

Crs fpielen mit ber ^ßoligei
Sie 3urd)et Siebsgefellen

Sie Seber ift uon einem fjecht
Unb nicht uon einem Salmen:
Sie Strafgen fiebt gur grembengeit
Sïïan ftets uon Slspbalt qualmen!

Sic Seber tft oon einem fjecht
Unb nicht uon einer 3ieflei
SScIeuchtungsmaften gieren fcblecbt

Sie 5ßläte' unb Strafsengüge.
Becbtreimer.

JP Kleine Köter. JP
Sas STihotäuscben in 23ulgarien
Sas Sïïiniaturenkôniglein,
3ft oon ber ©rofgmannsfudjt befallen,
Unb fetgte gern fein Stiles trete
Sie Serken roeiblicb gu ucrfabeln.
©d)on tauern aud) im gintergruttb
©erocl)r bei gu| bic 23alkanbrüber,
3u ftürgen auf ben Sürkenhunb.

Kläfft immergu ihr kleinen Köter,
Unb bellt unb hüpfet nur herum,
gahrt nur in fjofen unb itt.23etne
Crs fdjeert fidj niemanb roidjtig brum.
Soch roenn ihr beifgen roollt, bann roehe,

Crtn Slnbrer fpringt berbet nicht faul,
Ser roirb euch fchon bie ^ettfehe geigen,

©rft klopft, bann ftopft er euch bas Sïïaul! :

ii. i tainmrri irpti ~n " UMnlii

Vom dnsterbUckkeits-KaMus.
^ei dem riesigen Forschungssinn und der fast unheimlichen Findigkeit unserer

Gelehrten, besonders aber der Aerzte, wäre es durchaus gar nicht zu
verwundern, wenn heute oder morgen irgend ein spintisierender Acskulaps-
jünger den Bazillus der Sterblichkeit entdecken würde. Wenn es jenem

dann gelänge, diesen einzufangen und unschädlich zu machen, dann könnte er die
gesamte Menschheit und sich nebenbei ganz unsterblich machen.

Wenn sich aber ein noch aufzutauchender Lebensretter dann einbildet, dieser
besagten Menschheit einen großen Gefallen zu erweisen, dann ist er sehr schief
gewickelt, noch um vieles schiefer als die Ormonostümpen, das Packet zu 20 Rappen.

Wir wollen einmal annehmen, die ganze Menschheit würde durch die neue
Entdeckung oder Erfindung vor dem Tode gesichert, also sie würde nur so plötzlich
im Handumdrehen unsterblich. Fch glaube, daß dann in allererster Linie gerade die
sämtlichen Aerztekollegen in den großen Streik treten würden, resp, dazu gezwungen
wären, indem ihre Hauptbeschäftigung mit einemmale dahin wäre. Was dann die
Apotheker anfangen müßten, oder die Totengräber, das geht jedenfalls über meinen
Horizont, vielleicht könnten die Ersteren den Weinhandel ergreifen, weil sie ja doch
mit dem Mischen ziemlich bewandert sind, die Letzteren aber werden jedenfalls an
Gemüt und Charakter gewinnen, wenn sie nicht mehr gewerbsmäßig andern Leuten
eine Grube graben. Die Bcstattungsbeamtcn müßten eigcnilich vor langer Weile
sterben, wenn sie nicht wie eben alle andern Leute unsterblich wären.

Die Geistlichen könnten gleich ihre Bude schließen, denn wenn sich kein Mensch
mehr vor der Hölle und dem Teufel fürchtet, ist es ja folgerichtig, daß auch kein Bein
mehr in die Kirche geht und Opferstock und Klingelbeutel müßten an Verschrumpfung
und Auszehrung zu Grunde gehen.

Ein besonderer Stand würde auch sehr von der neuen Errungenschaft betroffen,
die lachenden Erben, denen es bald alsgemach sehr weinerlich zu Mute würde.

Was werden aber die achtzig Unsterblichen der Akademie française sagen, wenn
ihnen vom geringsten Schusterjungen Konkurrenz gemacht wird. Und gar unsere
modernen Poeten und Künstler müßten verzweifeln, wenn deren Unsterblichkeit nun
zum Gemeingut der ganzen Alltäglichkeit würde.

Von den Lcbensversicherungsgesellschaften mit ihren unzähligen Agenten wäre
schon gar nicht zu reden. Die müßten die süße Gewohnheit des Prümiensammelns
mit einemmale aufgeben-

Daß dem Militarismus hingegen der Lebensfaden total ausgeblasen würde,
liegt auf der Hand. Alle Tod und Verderben drohenden Armeen und Flotten müßten
als zwecklos abgeschafft werden; dadurch würde aber kein Gewerbe oder Geschäft

von dcn verderblichen Folgen der Unsterblichkeit verschont bleiben, also Handel und
Industrie müßten schwer darunter leiden.

Der bisher so ideale Automobilsport wird an Reiz verlieren, wenn keine
Menschen mehr auf der verpesteten Strecke bleiben und die Aviatik müßte bald zum
Spielball sämtlicher Häfelischüler werden.

Unsere Erde müßte so peu a peu schließlich bis in ihr tiefstes Innere
übervölkert werden, eine allgemeine Hungersnot würde allenthaben ausbrechen; wenn es

dann gar nichts mehr zum Essen gäbe, käme es ganz natürlich dazu, daß die Menschen,

wenn sie bis dahin noch nicht ganz bis auf die Knochen abgemagert sind, sich

gegenseitig in die alte angeborene Barbarei zurückfallend auffressen, dann hätte
endlich die arme Seele Ruh.

Um aber diesen Eventualitäten auszuweichen, wollen wir jedem Bazillenforscher
anraten, vor dem Sterblichkeitsbazillus schweigend und ehrfurchtsvoll vorüber zu
wandeln, denn all' das oben Gesagte müßte er dann selber am eigenen Leibe
fühlen.

Lieben I^ebelspâlter
Lin biederer Gastwirt in den bayrischen Bergen klagte einst dem bei

ihm in den Ferien weilenden berühmten Chirurgen Professor Nußbaum
aus München über heftige Schmerzen im Beine. Aha, dös kenna ma
scho," sagte gemütlich der Professor, wanns oben reißt nacha is's halt
d'Gicht und reißt's weiter unten dann is Halt's Zipperlein." Was
soll i denn da machen, daß i dö Malefizgschicht furtbring?" frägt der

Wirt. Ja, wißens was, hueberwirt, denkens halt ganz intensiv drüber
nach und studieren's es recht, und wanns dann a richtig? Mittel dagegen
ham, dann sans so gut und sagens mer's glei; mei, hueberwirt, nachher
is uns alli zroa gholfen." Aber Herr profeßer, was könnt i denn

anstellen, daß d'Schmerzen nachlassen?" Wißts was," sagte Nußbaum,
ös müeßts halt den ganzen Haxen immer recht warm halten und a bißl
weniger Bier trinkal" So, so, na dank halt recht schön Herr professer,
was bin i denn für den Rat schuldig?" Ah was, schuldig, dös kost

nixen aber 's hülst a nixen!"

US? X-8trabìen-korresponàen2. US?

Kerìîn, 4. Juli. Iatho sprach gestern Abend in drei verschiedenen

Versammlungen. Er ließ sich im Auto von einem Lokal zum andern
fahren, erst zur Begrüßung, dann um die Rede zu halten, schließlich um
sich zu verabschieden und am Ende um sich dreimal (vor jedem Lokal
einmal) den Benzinbehälter seines Autos aussaufen zu lassen, was einem

Ausspannen der Pferde gleichkommt. Erschöpft von den Anstrengungen
dieser dreifachen Leistung, legte er sich eine Viertelstunde schlafen, um in
der Morgenfrühe sein Reklamegeschäft fortzuführen.

u5 Vas ^esîoton. US? ^ Ver «.âàsckuk. US?

Angebracht am Auto wird es Du tagtest nicht im guten Zeichen
Statt der Huppe wie bisan ; Handels- und Industrieverein",
Alsdann Lieder musiziert es - z^l wir ganz vornen an der Spitze
Wenn dcr Autler - spielen kann. Den Ehrenplatz dir räumten ein :

Symphonien produzierend Einmal in Sicherheit zu bringen
Aritelt er durch das Gebiet, 's Versich'rungswerk nach heißem Ringen,
Nach wie vor mit Dreck beschmierend Du aber willst, mit Schmerz wtr's fühlen
Was nicht weit genug entflieht. Sogar dabei den Rad schuh spielen!

Lkînâ in Surick.
Wir haben in den letzten Tagen
Chinesisch beinah' noch gelernt
Mit rotem Rock und gelbem Kragen
Stand nur drei Schritt' von uns entfernt
Schlitzäugig, bezopft und auch wachsbleich
Ein Sohn vom großen himmlischen Reich.

Tie Bahnhofstraße zog hinunter
Die ganze gelbe Karawan'
Die Schulerbuben keck und munter
Gar große Freude hatten dran:
Der mit der größten Zopfeslang'
War der bekannte Prinz Tsai-Cheng!

Im Baur au lac zwei Berner Bauern
Direkt im Zimmer nebenan

Konnt' man ftühmorgens schon belauern
Als Einer fing zu gähnen an:
»Schang schlang uf d'Sunn schint scho!"

Zwei Landsleut' sind 's!" meinte
Huang-Ho!

Und droben dort im Stadthausgarten
Zwei Cchiffsleut' sangen schön ein Lied,
Wo drei Chinesen mußten warten
Bis ihr Begleiter endlich schied:

Schaag du singsch j'hoch!" der Ruedi
spricht -,Ja Landsleut' sind 's, ich täusch' mich
nicht!"

So sprach bewundernd drauf Tsung-Schang
Chinesisch spricht man hier schon lang"
Dacht' er mit schlauem Augenzwicken

Tsu- feu dazu nur konnte nicken.

Im Ganzen kann man leicht versteh'n
Wie hoch in China wir angeseh'n!

fsng-m>,

US? Vanurn. US?

,Me kommst äu äa?u, äick um äen

Kunstpreis 2U bewerben? Du Kall äock
keine /lknung von äer lllalerei/

,Cden äarum."

US? ^îrnrnerlporî. U?
Sie Kaden lick wokl gà'n^Iick vom

Sportleben Zurückgezogen, äak man Sie

nirgenäs mekr liekl?
Das nickt; aber seit icb mein neues

Zimmer belogen kabe treibe ick Zimmer-
lport. Da rate ick nämlick, sn welchem

Tapelenmuller äie näcblte ülanzie empor-
krabbeln wercle.

Doch, man wird nicht animalisch,
Was sonst sehr begreiflich wär;
Denn die Welt ist musikalisch
Und sie liebt Musike sehr.

Trauermärsche lind fanfarend,
Kommt der Autler nie in Not,
Wenn er auch mal überfahrend
Einen lahm macht oder tot.

Joksnms feuer.

Kein guter Stern hat dich geleitet
Weitherzigkeit kam nicht in Frag'
Und. dennoch soll das Werk entscheidend

Eingreifen in die künft'ge Lag'
Der sämtlichen Betriebsamkeiten
Die sich in unserm Lande breiten:
Dem Fortschritt in Helvetia's Gauen
Wird unser ganzes Volk vertrauen!

uN" ^üricker Leberreinie. US?

Die Leber ist von einem Hecht

Und nicht von einem Hasen,

Wußt man denn nichts Gescheid'res

Als zum Referendum blasen?

Die Leber ist von einem Hecht

Und nicht von einem Farren,
Man ist im Zürcher Schützenfest

Auf einmal groß im Sparen!

Die Leber ist von einem Hecht

Und nicht von fetten Stieren:
Wir lassen unsern Dolderpark
Niemals uns wegrasieren!

Die Leber ist von einem Hecht

Und nicht von Lachsforellen:
Es spielen mit der Polizei
Die Zürcher Diebsgesellen!

Die Leber ist von einem Hecht
Und nicht von einem Salmen:
Die Straßen sieht zur Fremdenzeit
Man stets von Asphalt qualmen!

Die Leber ist von einem Hecht
Und nicht von einer Ziege,
Bclcuchtungsmasten zieren schlecht

Die Plätz' und Straßenzüge.
kcchtrelmer.

U5 kleine Köter. u5
Das Nikolüuschen in Bulgarien
Das Miniaturenköniglein,
Ist von der Großmannssucht befallen,
Und setzte gern sein Alles drein
Die Terken weidlich zu vcrsabeln.
Schon lauern auch im Hintergrund
Gewehr bei Fuß die Balkanbrüder,
Zu stürzen auf den Türkenhund.

Kläfft immerzu ihr kleinen Köter,
Und bellt und hüpfet nur herum,
Fahrt nur in Hosen und in, Beine
Es scheert sich niemand wichtig drum.
Doch wenn ihr beißen wollt, dann wehe,

Ein Andrer springt herbei nicht faul,
Der wird euch schon die Peitsche zeigen, ^ >

Erst klopft, dann stopft er euch das Maul! ^
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